
Afrıka und Probleme des Übersetzens“, „Analogien und Eın- Orthodoxen Syrischen Kırche VO  —_ Kerala, Philipose Mar Theo-
flüsse“ und „Afrıkanische Probleme und Ausblicke für dıe Zu- philos VO):  3 Angamalı, ın der Thomas-Basılika eine Messe 1n
kunft“ Be1i AaSst en Themen stie 8  = autf das Problem der Malayalam. Kurz darautf tand 1n derselben Basılika eine Kom-
afrıkanischen Identität. Parallelen zwiıischen Schilderungen der munionteijer $ konzelebriert Von Bischof Newbigin VO':  ;
Bibel un heutiger afrıkanischer Wirklichkeit wurden VO  — vie- der Kıiırche VO:  — Südındien, Bischot Satynadhan VO  3 der
len Teilnehmern herausgestellt. Demnach bringen viele der Lutherischen Kırche und Mar Chrysostom VO:  - der Mar-Tho-
Miıllionen Christen Afrıkas allein VO:  — ihrer Stammeszugehörig- mas-Kirche VO  -} Kerala Bei eiınem Symposium ber Evangeli-
keit und ıhrer agrarıschen Lebensweise her eın ursprünglıches satıon wurden wichtige Impulse der Theologenkonferenz VO  »
Verständnis tür die Bibel mıiıt. Auch die trüheren und heutigen Nagpur vgl H Dezember 1971, 569 weıtergegeben. Eın
Verbindungen zwischen Afrika, den Ländern der Bibel und dem Dialog-Treffen mMit Gebet versammelte Vertreter VO  3 Christen-
jüdischen Volk sSOWI1e die hebräischen urzeln der athiopischen CuUum, Islam, Buddhismus, Jaiınısmus und drei weıteren typischen
Kirche wurden eingehend behandelt. Allgemein wurde der indischen religiösen Bewegungen. Die nachhaltige Bedeutung
Kongrefß als verheißungsvoller Begınn tür eın ständiges Afrıka- dürfte jedoch der offiziellen Ernennung des Thomas ZU
nısches Bibelinstitut angesehen (vgl NCNS, 7/2) Apostel Indiens zukommen.

Die Neunzehnhundertjahrteier des Martyrertodes des Apo- Eın Projekt der Retorm des Theologiestudiums legte Ellul
stels Thomas rlebte VO: bis Aprıiıl ihren Höhepunkt aut der Nationalsynode der Retormierten Kırche Frank-
in Madras 1n Indıen. Nach intensıiver theologischer Vorbere1i- reichs (29. 4. — VOT, das VO  3 einer Sonderkommission
(ung 1m Oktober 1971 (vgl H. Dezember 1971, 569 wWar nach Jlängerer Vorbereitung erarbeitet worden WAar (vgl Le
Jetzt die PESAMTE katholische Bevölkerung aufgerufen, rei- Monde, 72) Nach hıtziger Diskussion wurde das Projekt
tägıgen Feierlichkeiten teilzunehmen. Der ursprünglıche Termin MmMIt Jastımmen, Neılinstimmen un Enthaltungen autf
1m Januar hatte des indisch-pakistanischen Krieges ab- der Synode ANSCHNOMMECN. Es sucht einer Reihe drıngender Be-
gEeSaAaZT werden mussen. Hervorstechendes Merkmal der Gedächt- dürfnisse nachzukommen: die theologische Ausbildung oll sıch
nısteiern die ökumenis  e Offnung und der Dialog mMIit den spateren vielfältigen pastoralen Aufgaben ausrichten,
nichtchristlichen Religionen. Papst aul VI unterstri: die Be- die ımmer mehr ber die eınes bloßen Pfarrgeistlichen hinaus-
deutung des Treftens durch eın persönliches Schreiben, die Ent- gehen. Die Theologie oll „entklerikalisiert“ werden, h., das
sendung VO  $ Kardinal Conway VO Armagh und Priımas Theologiestudium soll allen Interessenten angeboten werden
von Irland als päpstlichen Legaten und durch eine ZU) Ab- bzw oftenstehen. Es oll der Anfang einer ständigen Aus- un
schluß verlesene Botschaft, 1n der der Thomas offiziell ZU Weıterbildung werden, derart, daß nach und nach einem
Apostel Indiens erklärt wurde. Insgesamt nahmen mehr als „Sondertall der allgemeinen Ausbildung der Laijen wırd“. Die
100 000 Menschen den Feiıern teıl. Überraschend groß wWar Theologie 1St darzustellen, da{fß S$1€e den heutigen SOZ10-
die Resonanz auch auf seıten der Nichtkatholiken un bei at- kulturellen Verhältnissen entspricht und diıe Problematıiık
lichen Stellen. S0 strahlte All-India Radıo“ Aprıil ber eıit miıteinbezieht. Die pädagogischen Methoden sınd nach
das and eın Sonderprogramm mMIit dem Tiıtel „Das Ge- den Bedürfnissen VÖO]  3 Professoren und Studenten auszurichten.
schenk des Glaubens“ Aaus, und Fernsehen und Presse berichteten Das künftige Theologiestudium sol] nach diesem Projekt in reı
ausführlich. Der Präsident Indiens, Girt, erklärte ın einer Zyklen gegliedert se1n. Der Zyklus VO]  - drei (früher vier)
schriftlichen Botschaft 9 A „Diese Gelegenheit möchte ich be- Jahren sieht eın eigentliches Universitätsstudium mMIit abschlie-
Nutzen, der christlichen Gemeinschaft meıne Anerkennung Rendem Lizentiat VOT. Bildungsmäßige Voraussetzung tfür den
auszusprechen für den wertvollen Beıtrag, den s1e ZU| bunten Studienbeginn ISt das Abitur (baccalaureat). In den ersten
Mosaık der Kultur Indiens geleistet hat. Die Bevölkerung VO:  } Zyklus fallen die theologischen Grunddisziplinen und eiıne
Indien 1St ıhren christlichen Brüdern großem ank verpflich- Einführung 1n die Humanwissenschaften. Neben iıhrem Studium
tet tür ıhre hervorragenden Leistungen auf den Gebieten Er- sollen die Studenten 1mM iırchlichen Raum eıne praktische
ziehung, Gesundheit und der allgemeinen sozıalen Entwicklung“ Tätigkeit ausüben (bezahlte Arbeit der eıne längere Bewäh-
(zıt. nach Fıdes, 72) Das Thema der Feijierlichkeiten lau- rungszeıt z} Im Zzweıten Zyklus können die Lizentiaten ZW1-
tete „Das Leben, dem WIr teilhaben wollen“. Kardinal Con- schen eıner theologisch-wissenschaftlıchen Spezialisierung un«
WAaY 1n seiner Eröffnungsansprache dazu „Dieses einer speziellen Vorbereitung auf dıe verschiedenen pastoralen
Thema wırd 1n erster Linıe 1m Sınne des übernatürlichen Lebens 1enste wählen. Dıie Arbeit 1n der Ptarrei oder 1n kirchlichen
der Gnade verstanden, ber auch 1M Sınne des menschlichen Organısationen oll dabei die Hilfte dieser eIt austüllen. Eın
Lebens ın seinen sozialen, kulturellen und wirtschaftlıchen dritter Zyklus tührt ZUr theologischen Promotion. Das Projekt
Aspekten. Dıiese Fejern werden deshalb auch Ausdruck dafür sieht weıter die Fusıon beider gegenwärtiger theologischer
se1n, Wıe sıch die cQhristliche Gemeinschaft 1n Indien die Sorge Fakultäten 1ın Parıs und Montpellier einem einzı1gen Aus-
Christi die Armen und Leidenden eigen macht, w 1e sich bildungsinstitut mi1t Universitätscharakter VOT, wobei 1in Parıs
diese Sorge 1n den sozialen Strukturen OlenDaren wird.“ IrSt- der un 1n Montpellier der Zzweıte Zyklus gelesen WeTli-

mals ın der Geschichte fteierte 15 April der Metropolıit der den soll

Zeitscbriflenstbau
Theélogie un Religion heilsvermittelnden amtlıchen Priestertums 1im

die orthodoxe lutherische Ablehnung eınes
Dokument ber „Das vangelıum un!
eıne Apologetik für das lutherisch-katholische

Neuen Bunde heraus un: reduzıert das kırch- Kirche“ (HK Z5% 536—544) darstellt. Auch
BRUNNER, Peter. Sacerdotium und ıche Amt aut das Predigtamt. Er argumen- halt eiıne gegenseıtıige Anerkennung der
Ministerium. In Kerygma und Dogma tiert außerhalb des Kontextes der inzwiıschen mter wenıgstens regional Jjetzt schon für

erarbeiteten Konsensus-Dokumente ber die möglıch. Neu 1St die Intormation VON
Chr. Gemeinde undJhg. 18 Heft (Apriıl— Juni Eucharistie. AÄAhnlıiches gilt Von dem Beitrgg Felmy „Eucharistie,

OT1 VO'  ; Frıes: „Das Problem des AÄAmtes 111 Amt (S 139—160) ber das lutherische Ge-
der Sıcht der katholischen Theologie“ 118 spräch miıt der Orthodoxie, das Aufmerk-

Brunners  S Diskussionsbeitrag stellt in Ort- biıs 138), der ber die Arbeiten der etzten samkeit verdient, wel  1 ZUr. rechten Ver-
IUNg der ersten Aufsatzreihe der Zeıt- Jahre zZzuU Priesteramt sorgfältig, ber ıcht

che dient.
ständigung miıt der römisch-katholischen Kır-

schrif* „ÄAmt Uun! Ordination“ 1n Thesen bıs Z.U) Stand iınformiert und mehr
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Reinhard. Die lateinameri- Glaube un!: Praxis der Kiırche der TIra-Philosophie und Änthropologie iıt1on kommen, die notwendiıge „Solidaritätkanische Theologie der Befreiung. In
Materialdienst des Konfessionskundli- mMIiIt dem ‚Glauben der Väter‘ “ wahren,

OR  .9 Freiheit un Bindung der wenn auch nıcht 1m Sınne einer „Fixierung“chen Instituts Jhg Nr. (März— Wissenschaft. In Zeitschrift für katho- auf bloßes Repetieren un!: Imitieren., Eın
April 26—35 solches theologisches Umdenken musse sıchlısche Theologie Bd Heft (Z Quar- auch niederschlagen 1M kirchlich-gesellschaft-
Nach einer Einführung über „Kirche Uun! tal 129— 144 lichen Raum durch die Institutionalisierung
Politik ın Lateinamerika“ folgt, eingebettet VO:  »3 Kritik un!: Retormbemühen (z. B kri-
ın Sonderberichte über die Probleme 1n Ar- In der heutigen Auseinandersetzung er die tische un freie Presse, Organe der Macht-

Freiheit der Wiıssenschaft, stellt Coreth kontrolle, institutionalisierte Gewaltentei-gentinıen, Peru, Chıle, Brasıilien und Para- fest, WIr| das Problem oft „einseit1g“ un!: lung a Aufgrund des theologischen Plu-guay mit iıhren Verschiedenheiten, die grund- daher ıcht als eın 1m Grunde philosophi- ralismus un der verschiedenen irchlichensätzliche Analyse auf Grund reicher Kenntnis Sıtuationen ın den einzelnen Ländern ONN-der lateinamerikanischen Lıteratur. Sıe enn- sches Problem gesehen. Daher bietet In
ten die Ziele eıner Kirchenreform ıcht ein-zeichnet diese Theologie se1it dem Dokument diesem Beitrag eine philosophische Reflexion

Von Medellin 1n ihrem Unterschied ZUr „Po- darüber Was ISt Wissenschaft? Was eln un!' konkret angegeben werden. So be-
lıtischen Theologie“ 1mM VWesten als „Pastoral bedeutet Freiheit der Wissenschaft? un schränkt sıch der Autor auf die Darstellung
der Befreiung“, hne die kritische Selbst- Welche „Bindung der Freiheit ISt damıt BC- des leitenden Interesses un der leitenden
be ragung verschweigen, die eın Abgleiten geben“? In 'eıl geht Coreth ausführlicher Ziele jeder enkbaren Reform Uun!' die theo-

auf den Wissenschaftsbegriff eıin. In 'eıl I1 logische Ableitung der „großen dynamischenın Parteipolitik vermeıden ıll Sıe gipfelt entwickelt den echten 1nn VO': Freıiheit Richtung“,1 der Anfrage die katholische Theologie der Wissenschaft als jenen „spezifischen relı-der Befreiung, ob s1e etztlich NUr eıne Neu- heitsraum“, den die „Wissenschaft ıhrerauflage der traditionellen „christlichen Poli- wesensgemäfßen und funktionsgerechten Ent-tiık“ sel, diesmal mıiıt anderem, „linken“ Vor- faltung tordert, der ber die ınnere Freiheit
NER, Hans. Philosophie VO!  e arl

7e1 des Wollens voraussetzt“ Freiheit der Wıs- Jaspers Erste Übersicht über nach-
enschaft bedeute daher NUuUr relative Wert- gelassene Werke un: Gedanken. In
treiheit. Dıie Bindungen dieser Freiheit sieht Universitas Jhg Heft (AprilMartıiın. Weltliches Han- Coreth (Teıl II1) 1ın der grundlegenden Bın- 405— 414

deln unfer der Herrschaft Christi. In dung der Wiıissenschaft iıhre Sache, den
„jeweiligen Gegenstand“. Darüber hinaus Saner gibt einen kurzen Überblick ber denZeitschrift für Theologie un Kırche gebe die Bindung die „konkrete PC- philosophischen Nachlaß VO: arl Jaspers,Jhg Heft (März 1972 72—99 schichtliche Sıtuation“ sSOW1e N „menschliche der insgesamt rund 25 O0Ö Briefe un: eLtwa
Werte, Verpflichtungen und Verantwortun-

Der Autsatz ll die ımmer noch ungeiöste gyen Der Freiheitsraum der Wiıssenschaft War er den Nachlafß ZUur Geschichte un
35 000 handgeschriebene Blätter umtaßt, und

Spannung zwıschen der Mehrheit 1n der EK  S „bedeutet ıcht einen Raum, der Jjenseıits VO  3
Gut Uun! OSse  HN lıegt Dıes trefte 7z. B tür ZU Zeitgeschehen (mıt rund 200  O Blättern),un den Lutheranern ber die Möglichkeiten ZUur Geschichte der Philosophie (etwa 000

un: renzen eıner politischen Ethik klären. medizinische und biologische Experimente Blätter) und ZUr. systematischen PhilosophieAusgangspunkt bleibt die These der „Bar- Menschen die einen Eingriff 1n das Leben mIiıt annähernd 8000 Seıten. Das bedeutendste
iIinNner Theologischen Erklärung“ VO!  3 1934, die und 1n die Gesundheit miıt sıch bringen. Projekt des systematischen Nachlasses ISt die
den totalen AÄnspruch Christi autf das Fortführung der „Philosophischen Logik“ mMIt
Leben der Gläubigen dem Totalıtätsanspruch den reıl folgenden Bänden ber die Katego-des NS-Staates entgegenstellte und bıs heute CREUTZFELDT, Otto Intorma- rienlehre, die die Wissenstormen klärt, die
die einzelnen Stadien der „polıtischen Theo- tionsverarbeitung un -speicherung 1M Methodenlehre, die VO!!  3 den Wıssenswegenlogie“ der EKD ZU! Ärger der Lutheraner un: Wiıssensweisen handelt, un die Wıssen-
bestimmt hat. Der kirchengeschichtliche Rück- Gehirn. In Universitas Jhg. Heft schaftslehre. Von diesem etzten Band gibtblick ISt notwendig und wertvoll, ber der (März 261—267.
Verfasser ll A2usS der unreflektierten An-

umfangreiche Notiızen, die jedoch „nicht
Der Autor wendet sıch eingangs die durchstrukturiert und NUur N wenıigen Stel-

wendung VO' Barmen I1 heraus und u- len ausformuliert“ sind. Gemessen seiner
lıert eine Sozialethik der Vernunfi und 1Nso- VO'  — Neurobiologen un Computeringenieu- lJebenslangen chronischen Krankheit erscheint
ftern eine begrenzte Rechtfertigung des luthe- en NniernomMMmMeENen Versuche, das Gehirn als die wissenschaftliche Leistung Jaspers rätsel;
rischen Anliegens VO': „Zwei-Reiche“- Computer verstehen. Nach Ü, Neu- haft Nach eigenen Aussagen habe keine
Lehre, die der Eıgengesetzlichkeit der Welr MAnn, einem der ersten Informationstheore- neu-Philosophie schreiben, sondern NUr „Jenegegenüber einer „kosmischen Christologie“ tiker, würde der „einfachste un einzZ1g Oftenheit gewınnen“ wollen, „dank der er

einen Christus, der als Legislator praktikable Weg ZUuUr Darstellung eines be- die großen Philosophen besser verstehen
mißverstanden wird, Rechnung Lragen ll stımmten Erkenntnisvorgangs 1mM Gehirn“ könne“.
Da diese ıcht bewältigte Spannung übri- die „Beschreibung der Verbindungen der Ge-
pCNS ıcht NUuUr 1mM Bereich der EKD hirnteile“ se1in, die die entsprechenden Nach-
dauernd die Verständigung er eın gemeın- richten verarbeiten. Creutzfeldt stellt ann

die Reizübertragungsmechanismen („mit Kultur un GesellschaftGlaubenszeugnis gefährdet, dürfte die

hilfreich se1ın.
ın diesem Beitrag geforderte Reflexion sehr

kalischen Wert
einem Taster 1m Eıngang, der einen physı-ın A  D OC elektrische HITCHCOCK, James. Fathers and
Werte umwandelt“) urz dar Auf dem Weg ONS:! The Politics of Youth. In TheZUr Hirnrinde Uun!‘ mehr noch Ort selbst

9 Reinhard. Abendmahls- komme einer „Querverbindung“ 7W1- Review of Politics Vol Heft (April
schen den einzelnen parallelen Nachrichten- 158—173praxXxIıs Abendmahlslehre Abend- kanälen. Diese Querverbindungen, seıen SOmahlsgemeinschaft. In Okumenische „inhibitorische“ Verbindungen, die die Funk- Zu Begınn des Artikels sıch der Autor
tıon VO!  3 Nachrichtenfiltern aAusüben un!' da- kritisch miıt dem Schlagwort „generatıonRundschau Jhg. 21 Heft (April miıt die Hervorhebung e1ines bzw. die Unter- gap  “ auseinander. Er ylaubt, daß diese Be-

186—97201
ung eınes anderen Reizaspektes bewir- zeichnung Von vıie Erwachsenen als 1ll-

kommene Entschuldigung für ıhre Unfähig-ken Abschließend geht der Verfasser noch
auf das Problem der €eIzZ- bzw. der Erleb- eıt eiıner Zusammenarbeit miıt der Ju-Der auf eıner gemei_ns_amen Sıtzung der

Okumenischen Ommissıonen des Ordina-
rıats Freiburg und des Landeskirchenamtes nisspeicherung, Iso des Gedächtnisses, e1in. gend aufgegriffen WIırd. Andererseits SCIZCEdie Jugendlichen auf diese Erklärung, wel
Karlsruhe gehaltene Vortrag bemührt sıch

S aftliıch“ MT sehen. Im weıteren
s1e völlıges „Anders-sein“ damıt „W1SSeN-

die Klärung der anstehenden rage der VO'  j OHLIG, Karl-Heinz. Theologische jeleden Gemeinden geforderten Abendmahls- der Kirchenreform. In Concılium Jhg. Verlaut der Untersuchung WIr! eın csehr de-
gemeinschaft. Er schlägt VOTL, den Begriff taıilliertes un! aufschlußreiches Bıld der amıc-
„Interkommunion“ durch „Zulassung“ er- Heft (März 1/ T — 183 rikanıschen Studenten- un Jugendbewegung
setfzen. Sodann sollte VO! den Theologen mit all ihren Motiven, Einflüssen, Schwächen
dem Sensus fidelium entsprochen und Aus der ımmer vorhandenen Diskrepanz un!: Irrwegen aufgezeigt. Dabei werden auch
der Eindruck erweckt werden, als gehe es zwiıschen dem, W as die Kirche VO':  - Jesus her die VO!  3 der Jugendkultur selbst auf-
NUr darum, Lehrunterschiede überwinden. seın sollte (ecclesia spiritualis), un! der tak- gebauten Zwänge eingehend gyeschil-
Es gibt keine Abendmahlsgemeinschaft hne tısch 1mM Laufe der Jahrhunderte gewordenen ert. Eın eigener Abschnitt gilt den Erwa
Kırchengemeinschaft, un! das Zıel des kırchlichen Realıität (ecclesia visibilis) ergebe und iıhren sehr unterschiedlichen Eın-
Abendmahls ISt nicht, Eıinheitsbestrebun- S1 die ständige Notwendigkeit der stellungen ZUr heutigen Jugend, dıe von

kirchlichen Reform. Zentrales Ziel einer
we1l  1 ımmer Tat Christi ISEt. Abendmahls-
gCH krönen der ihnen vorzuarbeiten,

se1 die
totaler Kampfansage bıs opportunistischer

heutigen Retform „Überwindung
aut die

Nachahmung und Lobhudelei reichen. Hitch-
gemeinschaft ISt daher mehr als Kirchen- monophysitischen Denkens in ezu cock bringt Z.U Schluß die Überzeugung
gemeinschaft, und darum ‚e  ware sS1e unsach- Kirche“, der Identifizierung der aktischen Zum Ausdruck, dafß wahrscheinlich die heu-
gemäß hne Kirchengemeinschaft. Das gelte Kırche miıt dem geheimnisvollen Leib tige „Unterklasse“ eıne eue Synthese Z7W1-
auch für 50 konfessionsverschiedene Ehen Christi“. Eıne Retorm musse aber, da schen der bestehenden Gesellschaft un!' der
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heute Von der „Mittelklassen-Protestgenera- müht, ISt die Berichterstattung iber den
tıon geforderten Gesellschaft herbeiführen Kirche und Okumene
WIrd.

schon seit der panorthodoxen Vorkonferenz
VO:  »3 Rhodos 1961 eingeleiteten Versöhnungs-

BORNERT, OSB Parole etf Sacre- prozeifß zwischen Konstantinopel und den
ment ecmMn perspective lutherienne et ‚— nicht-chalcedonischen Ostkirchen autschlufß-OPA  KI; Horst Asoziale rel| Herauszuheben 15t die Vermuittlerrolle

Gesellschaft? In Frankturter Hefte tholique. In Irenikon Tome XLV Nr. 1 VO'!  3 „Faıth an Order“ Die Etappen der
(1972) Za C]} Annäherung die Konterenzen VO:!  »3Jhg. Heft (Maı 344— 352 Aarhus 1964 un Bristol 1967 Hıer wurde

eın ersties 1mM Auszug wiedergegebenes Lehr-Diıeser azußerst engagierte Artikel sollte a ll Dıiıe für das aufende ökumenische Gespräch
diejenıgen aufschrecken, die ımmer noch der nützliche Studie erklärt ausführlich, dokument ZUTr. Interpretation der unterschie-
Meinung sınd, in der Bundesrepublik habe Luther 1ın Abwehr des spätmittelalterlichen denen christologischen Begrifflichkeit enti-

das Wirtschaftswunder un: die Sozialgesetz- Rıtualismus un Sakramentalismus das Wort worfen. In entf wurde 1970 eine
gebung jedem Bürger genügend Siıcherheit der Verkündigung als Handeln Gottes mC Präzisierung erarbeitet, die neben der Bere1-
un: ozıale Gerechtigkeit beschert. 99  1€ genüber dem Zeichen überbewertet hat, be- nıgung des Lehrverständnisses die Ausräu-

legt mıiıt zahlreichen Schriften des Reforma- mMung der einst ausgesprochenen AnathemeNichterfüllung Panz bestimmter Normen und
LOTrS verschiedenen Zeiten seiıner Entwick- und die jurisdiktionellen Folgerungen VOILI-eın gleichgültiges der bewußt ablehnendes suchte. Aut dieser Grundlage wurde 1ın AddıisVerhalten gegenüber gesetzlıchen und mMOorxa- lung, allerdings isoliert Von seiınem Ver- Abeba 1971 eiıne weıtere 12-Punkte-Deklara-lischen Mindestanforderungen“ der ständnis VO' Kirche Dem WIr: die anders-

Autor als heute übliche Kriterijien tür Asozıa- artıge Artikulation des „Wortes“ 1M Na tıon möglıch, die 1er abgedruckt 1St S 27
lität. Mıt dem Beıitrag soll ber gleichzeitig tridentinischen Katholizismus gg‚_genübergg- und eine baldıge otfizielle Verständigung
darauf aufmerksam gema werden, ß stellt, die erst mıt dem 11I. Vatikanum ein äßt So w ıe die Orthodoxie für
„Asozialität auch eın politisches Faktum ISt, den Westen der „Orıent“ 1St, se1 S1€e
das unsere Gesellschaft selbst betrifft un das — CD  UuSSCWOBRCNES Gleichgewicht gesucht habe

Be1ı Theologien seıen strukturell verschie- die niıcht-chalcedonischen Kırchen Afrikas
den, doch ıcht mehr unvereıinbar. un Asıens der „Westen“ 1ın der Dehfinitionsıe selbst erantworten hat“. Es geht der Einheit un Geschiedenheit der mensch-die Aufzeichnung VO':  — Tendenzen, ıcht un Heft bringt (S 84 den vollen Wortlaut lıchen und göttlichen Natur ın Christus.einen „Totaleindruck“ unserer Gesellschaft, gemeınsamen Deklaration Der die

Unter der Dokumentatıon befindet sıch eınauch soll der „Negativkatalog“ die Bemu- Eucharistie “VO:  > Wındsor nach der amtlichen
hungen der treien Wohlfahrtsverbände und Veröffentlichung VO! 7 9 der nach- bedeutender Briefwechsel zwischen apst
der Sozialarbeit keineswegs schmälern. Dies träglich ıne abschwächende Präambel hinzu- Paul VI und Patriarch Athenagoras VO

wırd eigens Beginn hervorgehoben. Es gefügt wurde, wonach Sld'l mehr eın Konstantinopel (S 36—42 und eın Au Satz

bleibe ber noch eın aufschreckendes Biıld „Studiendokument“ handele. Gleichzeitig ber das Religionsstatut ın der und
SIN die Namen un: Funktionen der Mıt- seıne Anwendung auf die Juden S 57—74

ers 1M Hınblick auf Kınder un Ite Men-
zwischen Anspruch und Wirklichkeit, beson-

glieder er Internationalen anglikanisch-
schen. Viıele Zahlen und besonders die 1AaS- katholischen Theologenkommission veröf-
SsSCmH Gegensatzbeispiele müßten jeden Einzel- fentlicht (S 88) Der Kommentar VO  —;
NCNn und die entsprechenden Behörden ZU! Marot bedauert, daß die Präambel den Wert
Nachdenken, besser ZU Umdenken, WI1N- des Dokumentes abgeschwächt habe (vgl SCHLINK, Edmund. Die Bedeutung
CN ds Jhg., 59) VO!]  - „Faith and Order“ tür die ökume-

nische Bewegung und die EK  O In
9 Max L’urbanisme: CGkumenische Rundschau Jhg 21 Heft
„bastille prendre. In Etudes, Maı OSTE, Rene L’Eglise et le defi du (Aprıl 1972 145—159
1972, 651—672 monde. In Nouvelle Revue theologi-

qu«c Jhg. 104 Nr (April 337 Dieser verspatete Bericht ber die 100=-
Der Autor betaßt sıch mIiıt der gerade u Konterenz VO! August' 1971 bleibtS N der Sıcht europäıischer Metropolen mıiıt ihrer bis 264 aktuell und wegweisend Z.U!]! Verständnıis der

Kriıse der ökumenischen ewegung, se1itinneren Zersiedelung und der immer rın- Der> Vortrag VOT der Sıtzung des Gésprä- „Rom den Beitrıitt ZU! kumenischen Ratgender werdenden rage, wıe das Leben in
CI - ches des Retormierten Weltbundes und der abgeblasen hat Schlink egt die Gründe derden Großstädten miıt ihrer sozıalen römisch-katholischen Kirche 1ın Bievres (31organısatıon auf der einen und dem fehlen- bıs 72) mıiıt dem Generalthema: 99  1€ Krise blofß, die die Löwener Konterenz be-

den Bewußtsein für die Miıtverantwortung lastet haben, erortert die eıtere Planung
der Bürger aut der anderen Seite einem Gegenwart Christi 1n der Weltrt“ kennzeich- Uun! VOTI allem diıe Folgerungen ftür die EKD
psychologisch erträglichen un! soz1ıal un:! net, auf neEeuUuUESTE amerikanische Literatur (vor keine protestantische Blockbildung durch die

Maa

politisch gesunden Gesellschaftskörper ent- allem Brzezinski: S revolution techno- Leuenberger Konkordie, Notwendigkeit DC-
wıicelt werden ann. eın besonderes Anlie- tron1que“) gestutzt, die Herausforderung der meınsamer Glaubensaussagen, WarnungKır durch die Welt miıt ıhrem überstür- VOI, die Ordinatıion In einer IntroduktionECN siınd pädagogische Anstrengungen sowohl zenden Wandel, der von der Kirche eiıne umzuwandeln, Einführung des Begriffes derbei der Bevölkerung insgesamt WIC 1 Konversion verlange. Sodann WIr| die ÄAnt- Commun10 der Gemeinschaft für die mOg-sonderen bei den Spezialisten und Verant-

WwWOrt der Kirche, einer „sklerotischen Kır-wortlichen ın Politik un: Verwaltung und che“, versucht. Die sehr gescheiten, welt- lichen Absprachen ZUuUr Einigung VOon Kirchen,
ül die Umsetzung der pädagogischen Eftekte nahen Gedanken machen aber e1nes deutlıch: weiıl die vorgegebene Einheit ımmer die Ab-
1n die Verwaltungspraxis. sprachen transzendiere und der Prozeß des

das drängende Thema annn cht mehr eın 7usammenwachsens weitergehen müsse.
einzelner Theologe adäquat bewältigen. FEs

Education et Developpement. Aspects bedürfte azu eines Teams VO' Theologen
und Soziologen, die 1n Kontakt miıt einemsoclologiques des politiques d’educa- Datenverarbeitungsinstitut stehen wıe der

tiıon. In Revue Tiers-Monde Tome Politologe Brzezinski miıt dem Mässachusetts
Technological Instıitute. Man gerat — Gruppenarbeıit ın der Seelsorge. In Le-

I1 Heft (Januar—März ohl hinsichtlich dessen, w ıas jeweıls als _  16 bendige Seelsorge Jhg Heft (Maı
Welt“ konzıpiert wiırd, Wwıe 1m Entwurft eınerZum fünften Mal seıt Gründung dieser den

Pro lemen der rıtten Welt gewidmeten ntwort der Kirche 1n pastorale Allgemeın-
Zeitschrift 1M Jahre 1960 I1St eın He AausSs- heıten un!' verliert den dieser Weltr lei- Dıe zahlreichen Beiträge VO':  3 pastoralen
schließlich den Problemen der Erziehung ın denden Menschen AUS den Augen „Gaudium Fachleuten des deutschen Sprachraums WEelN-

Relation ZUuUr wirtschaftlichen und soz1jalen et spes” hat 1in Kontakt mi1t der Kommissıon den die soziologische Einsicht VO' Gruppen-
Sıtuation gewidmet. In den Artikeln dieser „Kiırche un! Gesellschaft“, wıe Coste CI - verhalten des Menschen auf die Kiırchen-
sehr umfangreichen Nummer gyeht die kennt, die Aufgabe richtig angepacktt, aber gemeinde und ihre Pastoratıon Sıe Zze1-

S1e ıcht bewältigt. Nur MIt modernen For- gCN, wıe viele „Rollen“ der Priester gleich-Frage nach den soz1i0-ökonomischen Auswir- schungsmethoden ann der gegebene Ansatz zeıit1g „spielen“ mu{fß, der Aufgabe BC-kungen der Erziehungspolitik der etzten ausgebaut werden, Kompetenz zu ÖI- wachsen se1ın, geben AÄnregungen für daszehn Jahre 1n der rıtten Welt. Die dabei reichen.Zutage getretenen Schwierigkeiten werden Trainıng Vomn Priestern ın den Methoden der
reeingehend behandelt und miıt entsprechenden sozialen Gruppenarbeit un!' weiıisen

Änderungsvorschlägen versehen. Außerdem Chancen auf. Breıter Raum ISt den Anwen-
wiırd ınsgesamt ein Ausblick auf die Sıtua- dungsbereichen un Erfahrungsfeldern für
LL1ON 1M Jahre 2000 und aut alle biıs dahın GARRIGUES, J.- Vers la re- Gruppenarbeit gewidmet, und praktische

conciliation en les Eglises non-chal- Modelle schließen sıch Der durchgehende
Kommentar- als auch 1mM Dokumententeilerforderlichen Ma{fißnahmen geboten. Sowohl Gedanke: Ergänzung der individuellen DPa-cedoniennes et l’Eglise orthodoxe. In

überwiegen die Beispiele 2US Afrıka. Eın Ar- Istına Jhg Nr (Januar—März durch den Priester. Man vermißt seine LaıJien-
storal durch Führung der Gruppen im;ner

tikel beschäftigt siıch mıt Erziehung un: j
zıaler Gerechtigkeit 1ın Mexiko. Den größten 27— 35 Assıstenten, die Führungskräfte der verschie-
Platz bei allen Untersuchungen nımmt die denen Gruppen, die ZU' Team 11

rage des Verhältnisses VO':  — Schulbildung Nachdem das Einheitssekretarıat des atı- gefaßt werden. Das Heft bietet eine Fülle
und Beschäftigung eın. ans sıch u die heterodoxen Kirchen be- VO':  3 Anregungen.
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